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Sortrag beg §errn ©fierft ©. ©tt filier feine

äJtiffian auf ben ruf|ìf(l)--tìirtifàjen Ärtcfl8=

fajan^ta^
gehalten im Offijierêoerein ber ©tabt SSern am

8. SRooember 1878.

(gortfefeung.)

Unter foldjen «-Bertjattuiffen tarnen unfere beiben

Offiziere in Slbrianopel an, tuo fie erfuhren, baf)

©rofefürft 'D'cttolauâ fein Hauptquartier nadj ©t.
Stefano, 16 Äilometer oon Sonftantinopel ent*

ferut, oerlegt Ijabe. (Si galt alfo oon Slbrianopel
ani roeiter nadj ©t. ©tefano ju gelangen, ba bie

Offiziere teine SeroiUigung tjatten, weber in Sibrta*

nopel bebeutenbe Slrheiten ju befeljen, nod) im Sanbe

tjerumjureifen. Uuterroegä tjatten §r. Oberft Ott
uttb fein «-Begleiter bie ßtjance, einen SDitlitârjug
benutzen ju tonnen, ber fie in breimaloierunbjroanjig
©tunben nadj @t. ©tefano bradjte, roo fie am

Sage nad) bem griebenêfdjlufe, unb am 20. Sage

nad) iljrer Stbretfe auä ber fèeûnatlj, anlangten unb

fogteid) bet ffteoiie beirootjnten, toeldje ju ©tjren
beâ griebenâfdjluffeâ am 3. Ulcârj abgetjalten rourbe.

Rad) erfolgter 23orfteÜung beim ©rofefûrften
Scifolauâ unb beim -Sfjef beâ ©eneratftabeâ, roeidje

SJorfteUungen fid) burd) grofje (Sinfadjtjeit auèjeia>
neten, erijielten unfere beiben Offijiere bie nöttjigen
Sluâroeiëfdjriften, jufolge roeldjer fie Äofaten re*

quiriren, bie ruffifdje gelbpoft in Slnfprud) neljmeu

tonnten, aber natürltd) allea gegen 23ejatjtung;

„roir tjatten una", fagt §err Oberft Ott roôrtlid),
„ûbrigenâ aud) nid)t bafür getjatten, etroaâ gratis
anjuneljmen."

©o nalje an Sonftantinopel Ijaben bann bie

fcljroeijer. Offiziere ben -S-ntfdjlufe gefafjt, biefer

©tabt einen ©efuctj abjuftatten, roo fie ©eitenâ ber

SBeoölterung, roeit für Dtuffen getjatten, nidjt bt*

fonberâ freunbttdj angefetjen roürben unb fit fanben
e8 ferjr anertennenâroertfj, nidjt umgebradjt roorben

ju fein.
68 ift bann ben fdjroeijer. Offijieren audj ge«

lungen, mit bem türfifdjen Äriegaminifter 3ieauf
^afdja unb bem feitljer ermorbeten Serbar ÏJceljemeb
W.'.Jn perföntidjen [Rapport ju tommen, foroie and)
mit bem ©eneral beë ©ente 23lum=ipafd)a, meld)1

lefeterer itjnen aufeerorbentlictj oiel ^ntereffanteê
über baâ türtifdje Sanbeêbefeftigungâroefen, beffen
S3ater er feit bem Srimfrieg ift, miittjeilte. SDaä

allea bauerte 2 Sage, nadj beren SSerflufj unfere
Offijiere Sonftantinopel roieber oerliefjen, otjne oon
ben ÏDcerfamrbigfeiten ber ©tabt ober beren Um*
gebung etroaâ gefetjen ju Ijaben, fie ijaben roeber

ben 93osporuë, nodj ©futari, nodj audj bie engltfdje
glotte, roeidje ftd) in ber Wäije oon Sonftantinopel
befanb, gefefjen unb ebenforoenig tjaben fie eine

Ueberfatjrt nadj Sleinafieu gemadjt, fo nalje bie

93erfudjung aud) gelegen tjaben mag. §ätte ben

beiben Offijieren bamalâ befannt fein fönnen, roie

fidj Ijintenbrem ein Stjeil ber rjetmifdjen treffe be=

jûgtid) btefeâ Slbftedjerâauâfpredjen roerbe, fo roürben
fie fid) rootjl j}eit genommen Ijaben, in Sonftantinopel
ein roenig auâjuruljen unb bie @eljen§roürbigfeiten

ju befeljen. Sei ber Diûcfreife nad) ©t. ©tefano
geroatjrten unfere Offijiere über 150,000 türfifdje
glüdjtlinge, roeidje fidj auf ber âufjerften Sinie beê

Sfttjmuâ niebergetaffen tjatten, in einem juftanbe,
ber jeglid)er «Befdjreibung fpottet. ïïcad) erfolgter
Stbmelbung beim ©rofefûrften SJcifoIauâ im Haupts
quartier begaben fid) bie Herren Ott unb 33rüftlein
nad) Slbrianopel jurücf, roo fie bie 23efeftigungâs
roerfe in Slugenfdjein natjmen unb barüber pleine
unb Slnfidjten ausarbeiteten, roorauf fie fidj gegen
©djipfa juroenbeten. Sluf bem SBege batjin roaren

I oon ben ©tobten unb SDörfern bie meiften üotlftänbig'
niebergebrannt ober fonft jerftört unb uerlaffeu.
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Vortrag des Herr» Oberst G. Ott über seine

Mission auf den russisch-tnrkischen Kriegs¬
schauplatz,

gehalten im Ossiziersverein der Stadt Bern am
«. November 137«.

(Fortsetzung.)

Unter solchen Verhältnissen kamen unsere beiden

Ofstziere in Adrianopel an, wo sie erfuhren, daß

Großfürst Nikolaus fein Hauptquartier nach St.
Stefano, Itz Kilometer von Konstantinopel
entfernt, verlegt habe. Es galt also von Adrianopel
aus weiter nach St. Stefano zu gelangen, da die

Offiziere keine Bewilligung hatten, weder in Adrianopel

bedeutende Arbeiten zu besehen, noch im Lande

herumzureisen. Unterwegs hatten Hr. Oberst Ott
und sein Begleiter die Chance, einen Militärzug
benutzen zu können, der sie in dreimalvierundzwanzig
Stunden nach St, Stefano brachte, wo sie am

Tage nach dem Friedensschluß, und am 20. Tage
nach ihrer Abreise aus der Heimath, anlangten und

sogleich der Neoue beiwohnten, welche zu Ehren
des Friedensschlusses am 3. März abgehalten wurde.

Nach erfolgter Vorstellung beim Großfürsten
Nikolaus und beim Chef des Generalstabes, welche

Vorstellungen sich durch große Einfachheit auszeichneten,

erhielten unsere beiden Offiziere die nöthigen
Ausweisschriften, zufolge welcher sie Kosaken

requiriren, die russische Feldpost in Anspruch nehmen

konnten, aber natürlich alles gegen Bezahlung;

„wir hätten uns", sagt Herr Oberst Ott wörtlich,
„übrigens auch nicht dafür gehalten, etwas gratis
anzunehmen."

So nahe an Konstantinopel haben dann die

schweizer. Offiziere den Entschluß gefaßt, dieser

Stadt einen Besuch abzustatten, wo ste Seitens der

Bevölkerung, weil für Russen gehalten, nicht be¬

sonders freundlich angesehen wurden und sie fanden
es sehr anerkennensmerth, nicht umgebracht morden

zu sein.

Es ist dann den schweizer. Offizieren auch ge»

lungen, mit dem türkischen Kriegsminister Neauf
Pascha und dem seither ermordeten Serdar Mehemed
M-in persönlichen Rapport zu kommen, sowie auch

mit dem General des Genie Blum-Pascha, welch'
letzterer ihnen außerordentlich viel Interessantes
über das türkische Landesbefestigungswesen, dessen

Vater er seit dem Krimkrieg ist, mittheilte. Das
alles dauerte 2 Tage, nach deren Verfluß unsere

Offiziere Konstantinopel wieder verließen, ohne von
den Merkwürdigkeiten der Stadt oder deren
Umgebung etwas gesehen zu haben, ste haben weder
den Bosporus, noch Skutari, noch auch die englische

Flotte, welche stch in der Nähe von Konstantinopel
befand, gesehen und ebensowenig haben ste eine

Ueberfahrt nach Kleinasien gemacht, so nahe die

Versuchung auch gelegen haben mag. Hätte den

beiden Offizieren damals bekannt sein können, wie
sich hintendrein ein Theil der heimischen Presse
bezüglich dieses Abstechersaussprechen werde, so würden
sie sich wohl Zeit genommen haben, in Konstantinopel
ein wenig auszuruhen und die Sehenswürdigkeiten
zu besehen. Bei der Rückreise nach St. Stefano
gewahrten unsere Offiziere über 150,000 türkische

Flüchtlinge, welche sich auf der äußersten Linie des

Isthmus niedergelassen hatten, in einem Zustande,
der jeglicher Beschreibung spottet. Nach erfolgter
Abmeldung beim Großfürsten Nikolaus im
Hauptquartier begaben sich die Herren Ott und Brüstlein
nach Adrianopel zurück, wo sie die Befestigungsmerke

in Augenschein nahmen und darüber Pläne
nnd Ansichten ausarbeiteten, worauf sie sich gegen
Schipka zuwendeten. Auf dem Wege dahin waren
von den Städten und Dörfern die meisten vollständig
niedergebrannt oder sonst zerstört und verlassen.
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(Sin befannteâ SDorf im Sbaie oon Otefaultjf §aätiorj
baben bie beiben Offijiere oergebenë gefudjt, erft
ala fte auf beffen Srümmern ftanben, mufeten fie,

roo baâ SDorf oorber geftanben. SDaä SDorf ©dupfa
mit ca. 800 Käufern unb 3—4000 (Simrjotjneru mar
berart jerftört, bafe feine SDcauer nur metjr 2 JDceter

I)0d) ftetjen geblieben. Ueberatt im ©üben, roie im
Storben beâ Sanbeâ, in ber Umgebung oon Slorta=

uopel, Sefantif, @sîU©djagra, ^"'©djagra, beë

©djipfapafeeë unb Perotto, jeigte fidj baâ «Bilb ooÖ=

ftänbiger Berroüftung, roie e§ nur in einem Stacen*

frieg oorfommen fann; ba roar berSricg in feiner
fdjrectlidjften ©eftalt ju feben.

Stadjbem bie fdjroeij. Offijiere oon ben «Befestigungen

beâ türfifchen Sagerâ mit SSergnügen Slb*

fdjieb genommen, ba bort nidjtâ ala ^erftörung
unb fajeufelidj oerftümmelte Seidjuame, bie unbe=

graben auf ben gelbern tjerutnlagen, ju fetjen roaren,
madjten fte fid) auf ben SBeg über ben ©djipfapafe,
ben fie unter furdjtbaren ©djneefiürmen paffirten.
SDie Stuffen, roeidje mit itjren ,3ügen oon ïtfcunition,
Sebenâmittetn unb Strmeebebürfniffen oon 9cor=

ben nad) ©üben jogen, fjaben in biefem $pafe eine

uTtaffe oon pferben, Od)fen unb and) menfdjen
tobt ober oerrounbet einfad) liegen laffen, mai ben

boben Sßrojentfafe ber Slbgânge an ÏÏJcenfajen unb
JJJiaterial begreiftidj madjt.

Slm ©djipfapafe roar berSlbtjang, roo©uIetmann
Sßafaja'ö lefeter ©turm ftattfanb, nod) mit 200 biê
300 geftornen Seidjen bebecït. Sion ©abroroa auë

ging ber ^ug über ©elroi nad) Soroafe immer ju
spferb. Sluf biefer ©trecfe roaren bie ©djneeftütme
fo bebeutenb, bafe man fo ettoaâ gefeljen tjaben mufe,

um fidj einen begriff baoon ju madjen. SDie auë
9 mann, 14 spferben unb 2 gutjrroerfen befteljenbe
Saraoane legte an biefem Sage audj nur 12 Silo*
meter SBeg jurücf, ba man fidj auf baë ©ctjnee.-

fdjaufeln oerlegen mufete.

Slm folgenben Sag legten fie einen SBeg oon
24 Silometern jurùcf unb gelangten bamit naa)

Sßlerona, roo ebenfallê nod) ©djnee lag, fo bafe eë

namenttid) in ber erften 3eit beê adjttägtgen Stuf*

entljatteâ in bier fdjroierig mar, fiaj ju orientiren
unb bie SBerfe abjureiten, ba man bei bem unter»
bötjlten Boben atte Slugenblicfe in ©ajneelòdjer fiel,
©lûctlidjerroeife änberte fid) baë SBetter balb, fo
bafe eë ben fdjroeij. Offijieren móglid) rourbe, über
bie geftungëroerte Sßlerona'a genaue unb betatllirte
Salane aufjunetjmen. ,3u biefer j^eit lj«ïfd)te tu
8ßterona ber Srjptjuê fetjr ftrenge unb eine Unter»

fünft roar nur in foldjen Sofalen ju finben, roeidje

sorbin jur Unterbringung oon Sranfcn gebient
batten.

Scadjbem in Sßlerona bie Stufnabmen unb (Sxfje*

bungen beforgt, reiêten unfere fdjroeij. Offijiere
über ©iftoroa nadj 33ufareft jurücf, reo fie nidjt
gerabe tjodjjeittidj gefleibet anfamen unb frot) roaren,
ibr ©epäcf roieber ju finben, urn fid), nad) einer
getjörtgett Reinigung oou bem ibnen anbaftenben
Ungejiefer, für bie Heimretfe einjuridjten. Severe
oolljogen fte in fünf Sagen unb gelangten am
59. Sage nad) ibrer Stbreife in 83ern roieber an.

SDte ©djroierigfeiten, roeidje ber (Jjcpebitiou elit=

gegengeftanben, finb in Äurje folgende : ©djledjte,
ungangbare SBege, eine ïïJîenge gurtben, fdjledjteê
SBetter im ©tofeen unb ©anjen, ÏRangel an ge=

börigen Unterfunftstofclen, 'ilRangel an 9iabruugê=
mitteilt unb Courage für bie bferbe.

3n Bejug auf bie 9cabrungëmittel ift ju bemerfen,
bafe fia) bie febroeij. Offijiere bauptfädjltd) oon Soiu
feroen nâtjrten, rooju ein Srunt (Sognac fam, roeldj'

letzterer fidj ale ein oorjüglidjee ©etränf betoätjrt
bat.

33alb übernadjteten unfere Offijiere unter 33utgaten,
balb unter türfifdjen ^lüdjtlingen, balb unter be*

foffenen Stuffen, baio batten fte mit roilben Hunben
unb SBölfeu ju fämpfen, obenbrein mürben fie nodj
oon Sranfbeit befallen, jebod) oon ruffifdjen Slerjten
gebeilt. SDte ©djilberung alt' ber edjimerigteiten,
roenn fie audj roeiter oerfotgt roütbe, bliebe immerbin

binter ber SBirtliajfeit jutücf; fooiel ill fidjer,
bafe eë unferen Offijieren nur mit Aufbietung aller
förperlidjen unb geiftigen Sräfte biê auj'ë äufeerfte

unb inbem fie faft feben Sag ibr Seben auf'ë •Spiel
fefeten, möglidj rourbe, baë ibnen oorgefteefte ^iel
ju erreidjen.

SSerroenoung ber ^eit:
5 Sage biê naa) Bufareft,
3 „ Slufentbalt in SSufareft, ^roecfê Slnfdjaf*

fting ber nöttjigen Steifebebürfniffe,
12 „ oon Bufareft nad) ©t. ©tefano, 120

©tunben SBeglänge, roeidje grôfetentbeilô

ju 5J3ferb juritcfgeleqt roürben.
6 „ in ©t. ©tefano unb Sonftantinopel.

13 „ nadj Sperona (120 ©tunben),
8 „ Slufentbalt in Sßletrma,

4 „ oon Sßleroua über ©ifioroa nadj Bufareft.
3 „ Slufentbalt in 23iifareft jur SSollenbung

ber ©tubien unb
5 „ für bie Heimreife.

59 Sage.
SDaë ift bie Suft« unb ©efdjâftêreife, roeidje fetxx

Oberft Ott mit feinem Slbjutanten uadj bem Orient
gemadjt bat, roooon bie Sageêpreffe fooiel ju be«

ridjten roufete!
SBenn audj bie SBitterungëoerbâltniffe bie atler=

ungünfttgften roaren, fo roar ber ^eitpunft ber (Sx*

pebition bennodj äufeerft gut geroätjtt, beim aüe bie

Befeftigungêroerfe roaren noa) in bem $ufianbe,
in bem fie bei ber lefeten entfttjeibenben Stftion ges

roefett, überall lag nod) eine grofee staffe oon

üionturftücfcn, SBaffen, Munition unb ©efdjofeen

berum, allée jeigte nod) beuttid) ben juftanb ber

Sefdfjiefeung, roäbrenb roenige Sage nadj bem 33e»

fanntroerben beê griebenêfdjluffeê bie Beuölferung
emfig bamit befdjäftigt roar, atte H°l*Ubeite ber

Berfdjanjungen roegjureifeen, um fie ju geueruugê*
jroetfen ju oerroenben, fo bafe bie SBetfe baio nur
mebr unförmliche (Srbbaufen bilbeten.

¦Se ift ana) flar, bafe eine -Srpebition roäbrenb
beê Sriegeê felbft ein Unbing geroefen roäre, ba

bie beiben Offijiere in ber brei« bis »ierfadj längern
$eit bod) nidjt gefetjen bätten, roaê fie jefet gefeben
baben.
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Ein bekanntes Dorf im Thale von Resanlvk Haskioy
haben die beiden Offiziere vergebens gesucht, erst

als ste auf dessen Trümmern standen, wußten ste,

wo das Dorf vorher gestanden. Das Dorf Schipka
mit ca. M Häusern und 3—4000 Einwohnern mar
dcrart zerstört, daß keine Mauer nur mehr 2 Meter
hoch stehen geblieben. Ueberall im Süden, wie im
Norden des Landes, in der Umgebung von Adrianopel,

Kesanlik, Eski-Schagra, Jeni-Schagra, des

Schipkapaßes und Plemna, zeigte sich das Bild
vollständiger Verwüstung, wie es nur in einem Racen-

kricg vorkommen kann; da war der Kricg in seiner
schrecklichsten Gestalt zu sehen.

Nachdem die schweiz. Osfiziere von den Befestigungen

des türkischen Lagers mit Vergnügen
Abschied genommen, da dort nichts als Zerstörung
und scheußlich verstümmelte Leichname, die unbe-
graben auf den Feldern herumlagen, zu sehen waren,
machten ste sich auf den Weg über den Schipkapaß,
den sie unter furchtbaren Schneestürmen passirten.
Die Russen, welche mit ihren Zügen von Munition,
Lebensmitteln und Armeebedürfnissen von Norden

nach Süden zogen, haben in diesem Paß eine

Masse von Pferden, Ochfen und auch Menschen
todt oder vermundet einfach liegen lassen, was den

hohen Prozentsatz der Abgänge an Menschen und
Material begreiflich macht.

Am Schipka-Paß war der Abhang, wo Suleimann
Pascha's letzter Sturm stattfand, noch mit 200 bis
300 gefrornen Leichen bedeckt. Von Gabroma aus
ging der Zug über Selwi nach Lowatz immer zu
Pferd. Auf dieser Strecke waren die Schneestürme
so bedeutend, daß man so etwas gesehen haben muß,
um sich einen Begriff davon zu machen. Die aus
9 Mann, 14 Pferden und ^ Fuhrmerken bestehende

Karavane legte an diesem Tage auch nur 12 Kilometer

Weg zurück, da man sich auf das
Schneeschaufeln verlegen mußte.

Am folgenden Tag legten sie einen Weg von
24 Kilometern zurück und gelangten damit nach

Plewna, wo ebenfalls noch Schnee lag, so daß es

namentlich in der ersten Zeit des achttägigen
Aufenthaltes in hier schwierig mar, sich zu oricntiren
und die Werke abzureiten, da man bei dem

unterhöhlten Boden alle Augenblicke in Schneelöcher fiel.
Glücklicherweise änderte sich das Wetter bald, so

daß es den schweiz. Offizieren möglich wurde, über
die Festungswerke Plewna's genaue und detaiUirte
Pläne aufzunehmen. Zu dieser Zeit herrschte in
Plemna der Typhus sehr strenge und eine Unterkunft

war nur in solchen Lokalen zu finden, welche

vorhin zur Unterbringung von Kranken gedient
hatten.

Nachdem in Plewna die Aufnahmen und
Erhebungen besorgt, reisten unsere schweiz. Offiziere
über Sistowa nach Bukarest zurück, wo sie nicht
gerade hochzeitlich gekleidet ankamen und froh waren,
ihr Gepäck wieder zu finden, um sich, nach einer
gehörigen Reinigung von dem ihnen anhaftenden
Ungeziefer, für die Heimreise einzurichten. Letztere

vollzogen ste in fünf Tagen und gelangten am
di). Tage nach ihrer Abreise in Bern wieder an.

Die Schwierigkeiten, wclche der Expedition
entgegengestanden, sino in Kürze folgende: Schlechte,

ungangbare Wege, eine Menge Fürthen, schlechtes

Wetter im Großen und Ganzen, Mangel an
gehörigen Unterknnftslokelen, Mangel an Nahrungsmitteln

und Fonrage für die Pserde.

Jn Bezng auf die Nahrungsmittel ist zu bemerken,
daß sich die schwciz. Offiziere hauptfächlich von
Konserven nährten, wozu ein Trunk Cognac kam, welch'

letzterer sich als ein vorzügliches Getränk bewährt
hat.

Bald übernachteten unsere Offiziere unter Bulgaren,
bald unter türkischen Flüchtlingen, bald unter
besoffenen Russen, bald hatten sie mit wilden Hnnden
und Wölfen zu kämpfen, obendrein wurden sie noch

von Krankheit befallen, jedoch von russtschen Aerzten
geheilt. Die Schilderung all' der Schwierigkeiten,
menn sie auch weiter verfolgt würde, bliebe immerhin

hinter der Wirklichkeit zurück; soviel ift sicher,

daß es unseren Ofsizieren nnr mit Aufbietung aller
körperlichen und geistigen Kräfte bis auf's äußerste

und indem sie fast jeden Tag ihr Leben auf's Spiel
setzten, möglich wurde, das ihnen vorgesteckte Ziel
zu erreichen.

Verwendung der Zeit:
5 Tage bis nach Bukarest,
3 Aufenthalt in Bukarest, Zwecks Anschaf¬

fung der nöthigen Reisebedürfnisse,
12 „ von Bukarest nach St. Stefano, 120

Stunden Weglänge, welche größtentheils
zu Pferd zurückgelegt wurden.

6 „ in St. Stefano und Konstantinopel.
13 „ nach Plemna (120 Stunden),

8 „ Aufenthalt in Plewna,
4 „ von Plewna über Sistowa nach Bukarest.
3 Aufenthalt in Bukarest zur Vollendung

der Studien und
5 „ für die Heimreise.

d9 Tage.
Das ist die Lust- und Geschäftsreise, welche Herr

Oberst Ott mit seinem Adjutanten nach dem Orient
gemacht hat, wovon die Tagespresse soviel zu
berichten mußte!

Wenn auch die Witterungsverhältnisse die aller-
ungünstigsten waren, so mar der Zeitpunkt der

Expedition dennoch äußerst gut gewühlt, denn alle die

Befestigungsmerke waren noch in dem Zustande,
in dem ste bei der letzten entscheidenden Aktion
gewesen, überall lag noch eine große Masse von
Monturstückcn, Waffen, Munition und Gefchoßen

herum, alles zeigte noch deutlich den Zustand der

Beschießung, während wenige Tage nach dem

Bekanntwerden des Friedensschlusses die Bevölkerung
emsig damit beschäftigt war, alle Holztheile der

Verschanzungen wegzureißen, um ste zu Feuerungs-
zmecken zu verwenden, so daß die Werke baio nur
mehr unförmliche Erdhaufen bildeten.

Es ist auch klar, daß eine Expedition während
des Krieges selbst ein Uuding gewesen märe, da

die beiden Offiziere in der drei» bis vierfach längern
Zeit doch nicht gesehen hätten, was sie jetzt gesehen

haben.
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SBaê nun baê SRefultat biefer SRiffton anbetrifft,
fo befteljt eë für feexxn Oberft Ott uub feinen Slb--

jutanten in beträdjtlidjen ©elbopfern uub in einem

ïjeitocrluft oon 5 SRonaten mebr ober roeniger
foftbarer „Beit, ba neben ber ^eit für bie SRiffton
felbft nodj roeitere 3 Monate erforberlidj finb jum
HerfteHen ber 23eridjte unb Sßläne unb allée baë

obne ©olboergütung.
SDer Bortragenbe glaubt in ganj befdjeibener

SBeife auf biefen Umftanb aufmerfiam madjen ju
follen, um bamit bie oou öffentlichen 23tättern ge*

madjten biefefaüfigen SRaubgloffen ju iHuftriren.
SDertSibgenoffenfdjaft bagegen, für roeidje bie SRiffion
gemadjt roorben, erroadjfen auë berfelben fleine
Slttslageu, ba *oon ©ette beâ Sfrtxxn Ott babin ge=

tradjtet rourbe, möglidjft mit eigenen Sräften unb
mit ben geringften Hilfsmitteln fidj burdijufdjlagen.

SDie auf biefe SRiffton bejüglidjen SSeridjte unb
spiane ftnb bereite abgeliefert unb befielen auë
8 oerfdjiebenen 33ertdjten, oon benen jeber für ftdj
ein abgefdjloffeneâ ©anjeâ bilbet, 18 Sorten unb
42 sBIänen über SSefeftigungen tc., Stufnabmen, bie

nodj in feinem einjigen Sltlaê ju finben finb, benen

baber ein grofeer SBertb jugefprodjen roerben mufe.
Sluê ben 8 SSeridjten finb atê befonbere roidjtig

beroorjiujeben: SDer SReifeberidjt, ber 33eridjt über
«Blerona, ber über bie prooiforifdjen Sefeftigungen
ber Sinie oon Sfdjatalbge, Slbrianopel unb SRuftuf,
beijeuige bejüglidj beë ©djipfapaffeë, ber 33eridjt
über bie pdjtigen gelboerfdjanjungen, ber «Beridjt
über bie SDonauübergänge, ber S3eridjt über bie

Heercêoerroallung, SRagajine, ber SSeridjt über bie

türfifcben unb rumänifdjen ©ifenbabnen, roeld)'
lefeterer uamenlUd) an redjt erbaulidjen Beifpieten
bartbut, roie man eê bei une im Sriegëfatte nidjt
madjen foli, roenn etroaê ©rfpriefelidjeê erjielt
roerben foU.

Rad) biefen furjen SRittbeilungen betr. bie Weife

nadj bem ruffifdj-tûrfifdjeu Sriegêfdjauplafe gebt

Herr Oberft Ott über jur SRtttbeitung feiner Beob=

adjtungen bei 231 e ro n a.
SDer SSortragenbe, $exx Oberft Ott, fann fidj

ber bereite jiemlidj oorgerücfteit $eit roegen nidjt mit
SDetatlêbefaffen, bie jubem obne bie bejüglidjen .-Clane

fdjroer o.-rftanbtidj roaren, befdjränft fidj baber ba=

rauf, ju entroicfeln, roie ber 33erid)t über 23terona

eingeteilt ift, um barnacb einige roid)tigere, allgemein
oerftänblicbe ©acfjen barauê oorjutragen.

SDer erroäbnte 33erid)t ift in folgenbe Sapitel
abgeheilt:

1) ©eograpbifdje unb topograpbifdje SSerbältniffe,
2) S3efdjreibung ber türfifdjen 23erujeibigungë=

arbeiten,
3) Befdjreibung ber ruffifdjen Slngriffe» unb

(Jernirungëarbeiten,
4) 33ejd)reibung berrumânifd)enStngriffêarbeiten,
5) Ueberfidjt ber Operationen bei 23terona,

6) Mittel ber BerUjeibigung unb beren Slttroen*
bung,

7) ©ang beê Slngriffeê unb bet -Sernirung,
8) SDie Sataftropbe unb ibre Urfadjen,
9) ©ajlufefolgeruiigeu.

SBaê bie geograpbifeben unb topograpbi
fdjen 33erbâltniffe 23lerona'ë anbelangt, fei
barüber Jyolgenbeë bemerft: Sperona ift baê Centrum
etnee grofeen, Slcferbau treibenben SDiftrifteê auf ber

mittlem H°djterraffe 33ulgarienë, jroifdjen SDonau

unb Baifan.
SDie ©tabt liegt 124 SReter über meex, im Sbal

beê Sutfdjenija=gtûfedjenë, roeldjeë 5 Silometer
öftlidj fidj mit bem Bib'gluffe pereinigt, Hügelrücfen
beê biefelbe nmgebenbeu ©eläubee fteigen oon 2(JO

biê auf 400 SReter über SReeresböbe an.
SDaë meift ftadj geroölbte HûseUanb ber Umgebung

ift frudjtbar unb roobl angebaut, beffen (Srjeugniffe
finb bauptfädjlidj stRaië unb SBein, batteben bienen

auëgebebnte SBiefen ber 23iebjudjt; H°l3&eftäube an

Obftfutturea ober SBalb roaren nad) bem Sriege
nidjt mefjr oorljanben. SDaê Sanb bat burd)fd)nitt=
lidj eine bië mebrere SReter tiefe SXcfetfrumme oon
feftem fdjroarjem Humuä; an ben fteitett SBänben

ber Siitfdjenijafdjludjt tritt bidjter grobförniger
roeifeer Salfftein ju Sage.

S)ie SBegoerbinbungen, bte oon 23lerona

auêlaufen, finb folgenbe:
1) SDie grofee Stjauffee oon SRuftuf nadj ©ofia,

roeidje ftdj oor ben meiften türfifdjen ©trafeen burd)

gute Slnlage mit ©teinbett auêjeldjnet, 15 SReter

breit unb tbeilroeife mit ©eitengraben »erfeben,

funftgeredjt angelegt ift. SDiefelbe füljrt in öftlidjer
SRidjtung nadj ëulgareni an benOêma (40Silom.),
roo ein SBeg nad) ©iftooo abjroeigt, bann über Biela
nad) bem ^antraflufe nadj SRuftuf, in roeftlidjer
SRidjtung über ben Bibflufe (5 Silom.) nadj SDolnt«

SDubnif (10 Silom.), füblid) nadj Selifd) (18 Silom.)
unb roeiter nad) Sabtanifea unb Ordjanie über ben

Balfanpafe oon 33abafonaf nad) ©ofia.
2) SDie Stjauffee nadj Soroafe, ebenfalls gut unb

ca. 10 SReter breit angelegt, 35 Silom. in füblidjer
SRtdjtung borttjitt taufenb, bann öftlidj nad) ©eloi
unb Sirnooo. Bon ©eloi jroeigt eine ©trafee nad)

©abrooa ab, bie oon bort über ben ©djipfapafe
fübrt.

3) SDer SBeg oon 23lerona nad) Scifopoli.
4) SDer SBeg nadj SSibbin, über ben %ilex

nad) SRabooa, norbroeftlidj an bie SDonau unb Som«

Cotanta.
5) SDer SBeg oon Splerona nad) Se te o en in

fûbroeftlidjer Dtidjtung bem linfen Ufer beë SSib=

g*[uffeâ entlang.
6) SDer SBeg oon Soroafe nad) Srojan, fûblid)

an ben 23 a If a n.
Sitte biefe Berbinbungen mit Stuënabme ber unter

1 unb 2 genannten finb ganj geroôfjniidje Sanbroege,
bei troefenem SBetter gut, nadj SRegen fd)ted)t unb
bann namentlidj für gubrroerfe unb Sßferbe roegen
beê roeidjen Stcferlanbeê unb beë tiefgrûnbigenHumuë
fdjroer paffirbar.

SRennenêroertbe © e ro à f f er ftnb :

1) SDer 23 ib* glufe roeldjer oon ©üben nad)
Scorben in breitem, fteinigemBettbabinfliefet; berfelbe

ift bei troefenem SBetter burdjroatbar, nad) SRegen»

gûffen ftarf angefdjroollen unb nidjt paffirbar. SDie

éructe ber Gbauffee naa) ©ofia ift folib gebaut

4lZ
Was nun das Resultat dieser Misston anbetrifft,

so besteht es für Herrn Oberst Ott und seinen
Adjutanten in beträchtlichen Geldopfern und in einem

Zeitverlust von 5 Monaten mehr oder weniger
kostbarer Zeit, da neben der Zeit für die Mission
selbst noch wcitcre 3 Monate ersorderlich find zum
Herstellen der Berichte und Pläne und alles das

ohne Soldvergütung.
Der Bortragende glanbt in ganz bescheidener

Weise auf diesen Umstand aufmerksam machen zu
sollen, um damit die von öffentlichen Blättern
gemachten dießsallsigen Randglossen zu illustriren.
Der Eidgenossenschaft dagegen, für welche die Mission
gemacht worden, erwachsen ans derselben kleine

Auslagen, da von Seite des Herrn Ott dahin
getrachtet wurde, möglichst mit eigenen Kräften und
mit den geringsten Hilfsmitteln sich durchzuschlagen.

Die auf diese Mission bezüglichen Berichte und
Pläne stnd bereits abgeliefert nnd bestehen aus
8 verschiedenen Berichten, von denen jeder für sich

ein abgeschlossenes Ganzes bildet, 18 Karten und
42 Plänen über Befestigungen zc., Aufnahmen, die

noch in keinem einzigen Atlas zu sinden stnd, denen

daher ein großer Werth zugesprochen werden mnß.
Aus den 8 Berichten sind als besonders wichtig

hervorzuheben: Der Reisebericht, der Bericht über
Plewna, der über die provisorischen Befestigungen
der Linie von Tschataldge, Adrianopel und Rustuk,
derjenige bezüglich des Schipkapasses, der Bericht
über die flüchtigen Feldverschanzungen, der Bericht
über die DonauübergSuge, der Bericht über die

Heeresverwaltung, Magazine, der Bericht über die

türkischen und rumänischen Eisenbahnen, welch'
letzterer namentlich an recht erbaulichen Beispielen
darthut, wie man es bei uns im Kriegsfalle nicht
machen foll, wenn etwas Ersprießliches erzielt
werden soll.

Nach diesen kurzen Mittheilungen betr. die Reise
nach dem russisch-türkischen Kriegsschauplatz geht

Herr Oberst Ott über zur Mittheilung seiner
Beobachtungen bei Plewna.

Der Vortragende, Herr Oberst Ott, kann stch

der bereits ziemlich vorgerückten Zeit wegen nicht mit
Details befassen, die zudem ohne die bezüglichen Pläne
schwer verständlich wären, beschränkt sich daher
darauf, zu entwickeln, wie der Bericht über Plemna
eingetheilt ist, um darnach einige wichtigere, allgemein
verständliche Sachen daraus vorzutragen.

Der ermähnte Bericht ist in folgende Kapitel
abgetheilt:

1) Geographische und topographische Verhältnisse,
2) Beschreibung der türkischen Vertheidigungs¬

arbeiten,
3) Beschreibung der russischen Angriffs- und

Cernirungsarbeiten,
4) Beschreibung der rumänischen Angriffsarbeiten,
5) Uebersicht der Operationen bei Plewna,
6) Mittel der Vertheidigung und deren Anwendung,

7) Gang des Angriffes und der Cernirung,
8) Die Katastrophe und ihre Ursachen,
9) Schlußfolgerungen,

Was die geographischen und topographischen

Verhältnisse Plewna's anbelangt, sei

darüber Folgendes bemerkt: Plewna ist das Zentrum
eines großen, Ackerbau treibenden Distriktes auf der

mittlern Hochterrasse Bulgariens, zwischen Donau
und Balkan.

Die Stadt liegt 124 Meter über Meer, im Thal
des Tutscheniza-Flüßchens, welches 5 Kilometer
östlich sich mit dem Vid-Flusse vereinigt, Hügelrücken
des dieselbe umgebenden Geländes steigen von 200
bis auf 400 Meter über Meereshöhe an.

Das meist flach gewölbte Hügelland der Umgebung
ist fruchtbar und wohl angebaut, dcssen Erzeugnisse

stnd hauptsächlich Mais und Wein, daneben dienen

ausgedehnte Wiesen der Viehzucht; Holzbestände an
Obstknlturen oder Wald waren nach dem Kriege
nicht mehr vorhanden. Das Land hat durchschnittlich

eine bis mehrere Meter liefe Ackerkrumme von
festem schwarzem Humus; an den steilen Wänden
der Tutschenizaschlucht tritt dichter grobkörniger
weißer Kalkstein zu Tage.

Die Wegverbindungen, die von Plewna
auslausen, sind folgende:

1) Die große Chaussee von Rustuk nach Sofia,
welche stch vor den meisten türkischen Straßen durch

gute Anlage mit Steinbett auszeichnet, 15 Meter
breit und theilweise mit Seitengraben versehen,

kunstgerecht angelegt ist. Dieselbe führt in östlicher

Richtung nach Vulgarem an denOsma (40 Kilom.),
wo ein Weg nach Sisiovo abzweigt, dann über Biela
nach dem Jantrafluß nach Rustuk, in westlicher
Richtung über den Vidfluß (5 Kilom.) nach Dolni-
Dubnik (10 Kilom.), südlich nach Telisch (18 Kilom.)
und weiter nach Jablanitza nnd Orchanie über den

Balkanpaß von Babakonak nach Sofia.
2) Die Chaussee nach Lowatz, ebenfalls gut und

ca. 10 Meter breit angelegt, 35 Kilom. in südlicher

Nichtnng dorthin laufend, dann östlich nach Seloi
und Tirnooo. Von Seloi zweigt eine Straße nach

Gabrova ab, die von dort über den Schipkapaß
führt.

3) Der Weg von Plewna nach Niko poli.
4) Der Weg nach Viddin, über den Jsker

nach Nahova, nordwestlich an die Donau und Lom-

Palanka.
5) Der Weg von Plewna nach Teteven in

südwestlicher Richtung dem linken Ufer des Vid-
Flusses entlang.

6) Der Weg von Lowatz nach Trojan, südlich

an den Balkan.
Alle diese Verbindungen mit Ausnahme der unter

1 und 2 genannten stnd ganz gewöhnliche Landwege,
bei trockenem Wetter gut, nach Regen schlecht und
dann namentlich für Fuhrwerke und Pferde wegen
des weichen Ackerlandes und des tiefgründigen Humus
schwer passirbar.

Nennenswerthe G e w S s s er sind:
1) Der V i d - Fluß welcher von Süden nach

Norden in breitem, steinigem Bett dahinfließt; derselbe

ist bei trockenem Wetter durchwatbar, nach Regengüssen

stark angeschwollen und nicht passirbar. Die
Brücke der Chaussee nach Sosia ist solid gebaut
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mit 2 SBiberlagern unb 9 fteinernen glufepfeilern,
bie böljerne befdjottette S3rücfenbab,n liegt tjodj über

bem glufe.

2) SDie Sutfdjen ija, ein ftarfer 33adj, ber

oberbalb .-Blerona in einer engen, oon fteitcn gelê=
roânben begrenjten ©djludjt fliefet; baë Sbalerroeiiert
ftdj um unb unterhalb ber ©tabt bebeutenb unb

bilbet eine 1—1,5 Sitometer breite SRieberung.

3") $)er © r ioija>33adj, roeldjer oon Often t)er

ber ©bauffee oon SSuIgareni entlang in fanft an*

fteigenber SRulbe fliefet unb unterbalb 23lerona oon
ber Sutfdjenija aufgenommen roirb, berfelbe treibt
eine Slnjabl fleinerer SRüblen.

SDie Brücfen über biefe ©eroäffer ftnb meiftenë

baufällig unb gefäbrlidj. SDie ganje Umgebung oon

Sßlerona fann in 4 Slbfdjnitte geteilt roerben,

nämlid):

a) SDer nörblidje Stbfdjnttt, norblid) beë ©rioija*
33adjeê unb beë untern Saufeë ber Sutfdjenija.
SDie Höbe« biefeê Stbfdjnitteë fallen am redjten
23ib=Ufer fteil gegen ben gluferanb unb ebenfo gegen
bie ftädje Sbalfoljle unterbalb SBlerona ab, öftlidj
gegen baê SDorf ©rioija ^in »erlaufen fie etroaê

fanfter geneigt. SDie ©djludjt oon SSuforoa trennt
biefelben in einen öftlidjen unb toeftlidjen Sb>il,
ber erftere jroifdjen ber genannten ©djludjt unb

ber ©tjauffee nad) S3utgareni bilbet ben bob«" Samm
ber ©rioijaftettung, ber lefetere jroifdjen Buforoa
unb bem Bibftufe bie ©teüung oon Opanetë.

b) SDer mittlere Slbfdjnitt jroifdjen bem ®riotja=
bad) unb ber ©djludjt oon Sutfdjenija. — SDie

Hötjen biefeê Stbfdjnitteë finb oon ber Sutfdjenija
auê in öftlidjer SRidjtung burdj eine SRulbe getrennt,

jenfeitê roeldjer fid) bie SRabiferoo--©tetfung borni»

nirenb ergebt, jroifdjen berfelben unb ber ©tabt
Hegen bie Hü*3el btx türfifdjen ©tettung. SDie Sut*
fdjemjafdjludjt roeftlid) bilbet einen ungangbaren
Serrain»3tbfdjnltt.

c) SDer fflblictje Slbfdjnitt jroifdjen ber erroätjnten

©djludjt unb bem «Bibftufe. SDiefe Hodjpdje jerfäüt
tn eine Slnjabl non Suppen, oon benen biejenigen

öftlidj länge ber ©trafee nadj Soroafe oon ben ruffl»
fdjen Stngriffëarbeiten unb näber ber ©tabt oon

ben türfifdjen fogen. @cobeleff=SRebouten gefröntftnb.
©egen ©üben ift biefelbe burd) eine Sbalmulbe

begrenjt, faßt roeftlid) fteil gegen baë 23ib=Ufer

oon Oltfdjageë biê jur Bib-23rücfe, fanfter in ber

SRidjtung gegen bie ©tabt ju ab unb eignet ftdj

oermöge Ujter grofeen Siefe, bie oon aufeen nidjt
überbot ift/ »orjüglidj ale fogen. türfifdje SReferoe»

fteUung.

d) SDer roefUidje StDfdjnttt auf bem linfen Ufer
beê SSibfïuffeë. SDiefer beftebt auë einer unmerf*

lidj anfteigenben Siefebene, burd) roeidje bie ©trafeen

nadj SDolni, SDubnif unb Srëtenif fütjren, unb foU

tbeitroeife mit fo tjorjem SRaië beroadjfen geroefen

fein, bafe baêfelbe einen SReiter ju Sßferb becfte.

SDie Sulturen ber bret erften Slbfdjnitte roaren

an ben Hängen junädjft ber ©tabt unb länge ber

Sutfdjenijafd)lud)t meift SRebberge unb gelber mit
ÜRaiepftanjungen, weiterbin SBiefen mit Sjautn--

gruppen, beroatbet t)auptfäd)lid) bie äufeern §ügel
bei mittlem unb füblidjen Slbfcfjnittcê.

SDie ©tabt blerona felber bat baê Sluëfeben
eineê Sanbftâbtdjetië mit Häufern oon tnetjrtîjeilâ
geringer Bauart, jebod) ftnb audj einige bebeutenbe

ganj in ©tein ausgefûbvte öffenttidje ©ebäube vox»

Ijanben nebft mebrern SRofdjeen unb Sirdjen. SDie

Hauptftrafeen finb breit genug, um jroei gubrroerfe
fid) freujen ju laffen. SDie Hâuferjabl roar oor
bem Stiege etroa 3,000, bie ber (Sinroobner
etroa 18,000, roooon ca. 8,000 Surfen unb 10,000
Bulgaren. SDer Srieg bradjte jebodj oon ber SDonau«

feite ber nod) einige Saufenb flüdjtige Beroobner
meljr baljin. — SDie SDörfer ber Umgebung finb
ganj fleine SRefter, beftebenb auë niebrigen bulga*
rifdjen H"tten, bie mit boben SBanben auë glecfe>
roert umgeben finb, roeld)' lefetere ben jugebòrigen
Hof unb bie fleinen ©peidjer umfdjliefeen. SDiefe

SDörfer roaren nad) bem Sriege jum gröfeern Sbeil
oernidjtet, baë oorbanbeneHolj ju geuerungëjroecfen
abgebrodjen.

(gottfefeung folgt.)

©nttonrf jn einem îrtenffreglement far He

eibgenöffifeen Sm^en.

(gortfefeung.)

L. 33enebmen ber Offijiere aufeer SDienft.
SDaê Stuftreten ber Offijiere aufeer SDienft unb

bie Pflege ber Samerabfdjaft öerbient ftetê atte

Slufmerffamfeit.
Slnftanbigeô gemeffeneë Benefjmen aufeer SDienft

toirb oon jebem SBebrmann geförbert; ber Offijier
fott fidj überbiefe bie Umgangeformen ber gebilbe*

ten (Jtaffen eigen madjen uub ben ©itten unb ®e*

bräudjen ber ©efettfdjaft fidj fügen, ©egen SBaffen»

gefäbrten gleidjen ©rabeê famerabfdjaftlidj, gegen

3ebermann böflidj fott er bem Untergebenen ftetä
baë gute S3eifpiel geben.

SDa« Sluftreten ber Dfftjiete in ber ©efeßfcfeaft beftimmt jum
grofjen Sljeil ba« Urtfeeft über ble 3,rup»en.

SKit ©trenge feafeen bie feöfeern Dffijfere barauf ju fefeen, baf)

Ifere Untergebenen ftefe an ôffentfidjcn Dtten ftet« anfiänbig be»

tragen un» ftdj feine gtelfeeiten erlauben.

3cbcr Serftojj gegen gute ©ttte unb 8ebcn«art fotl beim Dffl«

jlet unnaefefiefetlfd) gcafenfeet weroen.

3tu«getaffene §eftettett muf) auf ben ftreng afigefdjloffenen

¦Rrei« bet jtatneraben befeferänft btefben.

©et Dffijtet foa feauBtfäcfelid) bte Sofalftätcn befurfeen, wetdje

»on ben gebllbeten ©tunben unb ben beffern ©laffen ber ©efetf«

fefeaft feefuefet werben.

SDer Dfpjlet fofl wäfetenb ber ©auer be« SKllltârbienfte« ofene

ben Sürger ju tnetben, bod) mefer ben Umgang mit Äameraben

auffuefeen. (Sr fotl Sorgefefeten niefet au«weldjen, wenn et jufälllg
mit ifenen jufammentrifft, nodj wentger bfe Solale rjetmeioen,

wo et folefee ju finben gewättlgtn muf.
3m aufjetblcnftlidjen Umgang mit Sorgefefeten fott ber feöfeern

©tettung berfelben angemeffen SRedjnung getragen wetben. SDodj biefe

fetten e« wfeber ifererfett« »etmeiben, ben Sorgefefeten aufei

3Menft feetauêjufefeten.

Set Xlfcfe, tn SffilrtfefcfeaftJtofaten u. f. w. fotten feine bienft»

licfeen Sefefele erifeellt, nodj Slnorbnungen gettoffen werben. ©Ine

3lu«nafjme barf nur fn fefer brlngenben Satten gemadjt werben.

SDa e« wünfdjenäwettfe ffl, baf unter ben Dfftjieren ber ganjen
Silrtnee ein möglidjft famcrabfcfeaftliefec« Serfeältnifi feerrfefee, fo
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mit 2 Widerlagern und 9 steinernen Flußpfeilern,
die hölzerne beschotterte Brückenbahn liegt hoch über

dem Fluß.

2) Die Tutsch en iza, ein starker Bach, der

oberhalb Plewna in einer engen, von steilen
Felswänden begrenzten Schlucht fließt; das Thalerweilert
stch um und unterhalb der Stadt bedeutend und

bildet eine 1—1,5 Kilometer breite Niederung.

3) Der G r iviza>Bach, welcher von Osten her
der Chaussee von Bulgaren! entlang in sanft
ansteigender Mulde fließt und unterhalb Plewna von
der Tutscheniza aufgenommen wird, derselbe treibt
eine Anzahl kleinerer Mühlen.

Die Brücken über diese Gewäsfer smd meistens

baufällig und gefährlich. Die ganze Umgebung von

Plewna kann in 4 Abschnitte getheilt werden,

nämlich:

») Der nördliche Abschnitt, nördlich des Griviza-
Baches und des untern Laufes der Tutscheniza.

Die Höhen dieses Abschnittes fallen am rechten

Vid-Ufer steil gegen den Flußrand und ebenso gegen
die flache Thalsohle unterhalb Plewna ab, östlich

gegen das Dorf Griviza hin verlaufen sie etwas

sanfter geneigt. Die Schlucht von Bukowa trennt
dieselben in einen östlichen und westlichen Theil,
der erstere zwischen der genannten Schlucht und

der Chaussee nach Bulgareni bildet den hohen Kamm
der Grivizastellung, der letztere zwischen Bukowa
und dem Vidfluß die Stellung von Opanets.

d) Der mittlere Abschnitt zwischen dem Griviza-
bach und der Schlucht von Tutscheniza. — Die
Höhen dieses Abschnittes sind von der Tutscheniza

aus in östlicher Richtung durch eine Mulde getrennt,
jenseits welcher sich die Nadisewo-Stellung
dominirend erhebt, zwischen derselben und der Stadt
liegen die Hügel der türkischen Stellung. Die Tut-
schenizaschlucht westlich bildet einen ungangbaren
Terrain-Abschnitt.

«) Der südliche Abschnitt zwischen der erwähnten

Schlucht und dem Vidfluß. Diese Hochfläche zerfällt
in eine Anzahl von Kuppen, von denen diejenigen

östlich längs der Straße nach Lowatz von den russtschen

Angriffsarbeiten und näher der Stadt von

den türkischen sogen. Scobeleff-Redouten gekröntsind.
Gegen Süden ist dieselbe durch eine Thalmulde
begrenzt, fällt westlich steil gegen das Vid-Ufer
vvn Oltschages bis zur Vid-Brücke, sanfter in der

Richtung gegen die Stadt zu ab und eignet sich

vermöge ihrer großen Tiefe, die von außen nicht

überhöht ist, vorzüglich als sogen, türkische Reservestellung.

<Z) Der westliche Abschnitt auf dem linken Ufer
des Vidflusses. Dieser besteht aus einer unmerklich

ansteigenden Tiefebene, durch welche die Straßen
nach Dolni, Dubnik und Trstenik führen, und soll

theilweise mit so hohem Mais bewachsen gewesen

sein, daß dasselbe einen Reiter zu Pferd deckte.

Die Kulturen der drei ersten Abschnitte waren
an den Hängen zunächst der Stadt und längs der

Tutschenizaschlucht meist Nebberge und Felder mit
Maispflanzungen, weiterhin Wiesen mit Baum-

gruppen, bewaldet hauptsächlich die äußern Hügel
des mittlern und südlichen Abschnittes.

Tie Stadt Plewna selber hat das Aussehen
eines Landstädtchens mit Häusern von mehrtheils
geringer Banart, jedoch stnd auch einige bedeutende

ganz in Stein ausgeführte öffentliche Gebäude

vorhanden ncbst mehrern Moscheen und Kirchen. Die
Hauptstraßen sind breit genug, um zwei Fuhrwerke
sich kreuzen zu lassen.. Die Häuserzahl war vor
dem Kriege etwa 3,000, die der Einwohner
etwa 18,000. wovon ca. 8,000 Türken und 10,000
Bulgaren. Der Krieg brachte jedoch von der Donauseite

her noch einige Tausend flüchtige Bewohner
mehr dahin. — Die Dörfer der Umgebung sind

ganz kleine Nester, bestehend aus niedrigen
bulgarischen Hütten, die mit hohen Wänden aus Flechtwerk

umgeben sind, welch' letztere den zugehörigen
Hof und die kleinen Speicher umschließen. Diese
Dörfer waren nach dem Kriege zum größern Theil
vernichtet, das vorhandene Holz zu Feuerungszmecken
abgebrochen.

(Fortsetzung folgt.)

Entwurf zu einem Dienftreglement für die

eidgenössischen Truppe».

(Fortsetzung.)

Ben e hm ender Of fiziere außer Dien st.

Das Auftreten der Offiziere außer Dienst und
die Pflege der Kameradschaft verdient stets alle

Aufmerksamkeit.
Anständiges gemessenes Benehmen außer Dienst

wird von jedem Wehrmann gefordert; der Offizier
soll sich überdieß die Umgangsformen der gebildeten

Classen eigen machen und den Sitten und
Gebräuchen der Gesellschaft sich fügen. Gegen
Waffengefährten gleichen Grades kameradschaftlich, gegen

Jedermann höflich soll er dem Untergebenen stets
das gute Beispiel geben.

DaS Auftreten der Offiziere tn der Gesellschaft bestimmt zum
großen Theil das Urtheil über die Truppen.

Mit Strenge haben die hohern Offiztere darauf zu sehen, daß

ihre Untergebenen sich an vffcniltchcn Orten stets anständig

betragen und sich keine Frethetten erlauben.

Jeder Verstoß gegen gute Sitte und Lebensart svll beim Offizier

unnachsichtltch geahndet werden.

Ausgelassene Heiterkett muß auf den streng abgeschlossenen

Kreis dcr Kameraden beschränkt bleiben.

Der Offizier soll hauptsächlich die Lokalitäten besuchen, welche

von den gebildeten Ständen und den bessern Classen der Gesellschaft

besucht werden.

Der Offizier soll während der Dauer des Militärdienstes ohne

den Bürger zu meiden, doch mehr den Umgang mit Kameraden

aufsuchen. Er soll Vorgesetzten ntcht ausweichen, wenn er zufällig
mit ihnen zusammentrifft, noch weniger die Lokale vermeiden,

wo er solche zu finden gewärtigen muß.

Im außerdienstlichen Umgang mit Vorgesetzten soll dcr hohern

Stellung derselben angemessen Rechnung getragen werden. Doch dicse

sollen es wieder ihrerseits vermeiden, den Vorgesetzten außer

Dienst herauszukehren.

Bei Tisch, in Wirthschaftslokalen u. f. w. sollen keine dienstlichen

Befehle ertheilt, noch Anordnungen getroffen werden. Eine

Ausnahme darf nur in sehr dringenden Fällen gemacht werden.

Da es wünschenswerth tst, daß unter den Offizieren der ganzen

Armee ein möglichst kameradschaftliches Verhältniß herrsche, so
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